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Beratungstag für Rinder- und Schweinehalter
Der nächste Beratungstag für Rinder- und Schwei-
nehalter in der Bau- und Energielehrschau wird am 
Donnerstag, 8. Juli, stattfinden.

Programm:

10 Uhr Vortragsraum – Rinderhalter:

Tierwohl erheben, bewerten und effektiv nutzen 
mithilfe einer App – das EIP-Projekt Tierwohl-Check
Daniela Stadter, Landeskontrollverband Schleswig- 
Holstein e. V.
Mehrwert durch praktische Tierwohlmaßnahmen
Dr. Ole Lamp, Landwirtschaftskammer Schles-
wig-Holstein

Das Tierwohl im Betriebsalltag im Blick behalten
Mirja Prall, Isarno Farms, Gettorf
Aktuelles aus dem Verbundprojekt Netzwerk Fo-
kus Tierwohl – Praxiswissen für eine tierwohlge-
rechte und nachhaltige Nutztierhaltung
Janna Fritz, Landwirtschaftskammer Schleswig-Hol-
stein

10 Uhr Treff Lindenplatz – Schweinehalter:

Fachgespräche auf den Stallgassen/Besuchergän-
gen – Aktuelles und Kommendes in der Schweine-
haltung
Christian Meyer und weitere Kollegen aus dem 
Fachbereich Schwein

men verschiedene Überwachungs-
sensoren mit Funk an. Über diese 
können der Strom geschaltet und 
die Spannung kontrolliert werden 
(bis zu sechs Empfänger). Des Wei-
teren hat Weidezaun Info ein So-
larsystem, bei dem das Weidezaun-
gerät über eine Solarplatte betrie-
ben wird, vorgestellt. Zum Dieb-
stahlschutz kann auch das gesamte 
Gerät unter Strom gesetzt werden.

Annkristin Brüning 
Praktikantin der 

Landwirtschaftskammer

Hans-Jochim Rohweder
Landwirtschaftskammer

Tel.: 0 43 81-90 09 64
hjrohweder@lksh.de

Eisenentzug für Qualitätswasser

Wann sich der Aufwand lohnt

An die Wasserqualität werden im 
Rahmen einer guten Wasserver-
sorgung hohe Ansprüche gestellt. 
Bei der Versorgung mit eigenem 
Brunnenwasser kann es gelegent-
lich zu Problemen kommen. Dann 
ist es vielfach ein zu hoher Eisen-
gehalt im Wasser, der zu Schwie-
rigkeiten führt. Beispielsweise 
können Wasserleitungen, Trän-
ken und Vorkühler durch Eisenab-
lagerungen verstopfen. Wird das 
eisenhaltige Wasser zum Reini-
gen verwendet, können auf den 
zu säubernden Materialien brau-
ne Flecken entstehen. Außerdem 
ist die Eignung als Tränkewasser 
eingeschränkt. 

Hohe Eisengehalte im Tränke-
wasser stellen zwar für Tiere kei-
ne Gesundheitsgefährdung dar, 
führen aber aufgrund der Ge-
schmacksbeeinträchtigung zu einer 
geringeren Wasseraufnahme, wo-
durch auch die Futteraufnahme zu-
rückgeht und somit Leistungsein-
bußen die Folge sind. 

Hohe  
Eisengehalte

Ist das Brunnenwasser aufgrund 
von hohen Eisengehalten kaum 
oder gar nicht nutzbar, kann das 
benötigte Wasser aus dem öffent-
lichen Netz (Stadtwasser) bezogen 
werden. Dann fallen allerdings 
Wasserkosten an, die je nach Re-
gion im Bereich von 0,60 bis über 
3,00 €/m³ liegen können. Außer-
dem kommen noch Abwasserge-

bühren von 2,00 bis 5,00 €/m³ hin-
zu, von denen sich Landwirte hin-
gegen befreien lassen können, 
wenn das Wasser zum Beispiel zu 
Tränkezwecken genutzt wird.

Um das eigene Brunnenwas-
ser nutzen zu können, kann es er-
forderlich sein, das Eisen aus dem 
Wasser zu entfernen. Dies kann 
mithilfe einer Wasserenteisenungs-
anlage über die Zugabe von Sau-
erstoff geschehen. 
Dabei wird durch in-
tensive Belüftung 
oder Berieselung 
dem Wasser Sauer-
stoff zugesetzt, wo-
durch aus zweiwer-
tigem Eisen (gelöst 
im Wasser) dreiwerti-
ges Eisen (feste Form) 
wird. Das dreiwerti-
ge Eisen fällt aus und 
es entsteht brauner 
Eisenschlamm, der 
dann entfernt wer-
den kann.

Oberirdische  
Enteisenung

Die Anlage wird 
bei der oberirdischen 
Wasserenteisenung 
zwischen der Brun-
nenpumpe und dem 
Druckkessel einge-
baut. Bei diesen Ver-
fahren wird das aus 
dem Brunnen geför-
derte Wasser in Be-
hältern mit Filterma-

terial (Kies, Marmor) belüftet. Das 
Eisen fällt aus und bleibt im Filter-
material des Enteiseners zurück. 
Damit die Funktion der Anlage ge-
währleistet bleibt, muss der Eisen-
schlamm in regelmäßigen Abstän-
den aus dem Filterbett ausgespült 
werden. Je nach Rohwasserqualität 
des Brunnens ist das Filtermaterial 
in der Regel nach fünf bis acht Jah-
ren zu erneuern. 

Die Anlagengröße sollte sich 
nach der höchsten Wasserentnah-
me und nach dem Aufbereitungs-
aufwand, zum Beispiel dem Eisen-
gehalt richten, damit die Funkti-
onssicherheit gewährleistet ist. Bei 
Entnahmespitzen, wie sie beispiels-
weise bei der Reinigung von größe-
ren Melkständen auftreten, ist ein 
Puffertank zur Zwischenlagerung 
des behandelten Wassers überle-
genswert.

Enteisenungsanlagen werden 
je nach Hersteller als Kunststoff-
behälter in ein- oder doppelwan-
diger Ausführung oder als ver-
zinkte Behälter angeboten. Be-
sonders bei dem Einbau von ein-
wandigen Kunststoffbehältern 
und bei verzinkten Behältern kann 
die Schwitzwasserbildung im Pum-
penraum zunehmen. Deshalb ist 
es häufig ratsam, elektrische Ein-
richtungen wie Schaltkästen in ei-
nem separaten Raum unterzubrin-
gen. Darüber hinaus ist zu beach-
ten, dass durch die Wasserenteise-
nungsanlage Geräusche entstehen. 
Dies sollte ebenfalls bei der Aus-
wahl des Standortes für die Anla-
ge berücksichtigt werden. 

Unterirdische Enteisenung 
im Brunnen

Die eigentliche Enteisenung er-
folgt beim unterirdischen Verfah-
ren im Brunnen. Vorab wird in ei-
nem oberirdischen drucklosen Be-
hälter Wasser mit Sauerstoff aus 
der Umgebungsluft angereichert. 
Anschließend wird das angerei-

Bei der unterirdischen Enteisenung im Brunnen 
wird Wasser in einem Zwischenbehälter mit Sauer-
stoff angereichert und zurück in den Brunnen ge-
leitet.  Fotos: Alfons Fübbeker
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cherte Wasser in den Brunnen ge-
führt, wo es sich mit dem zu för-
dernden Wasser durchmischt und 
damit die Enteisenung bewirkt. 
Hier dient der Untergrund als gro-
ßer natürlicher Filter, wofür sich 
Lockergestein (Sand/Kies) beson-
ders eignet. Wie viele Kubikme-
ter enteisentes Wasser pro Kubik-
meter zurückgeführtem, mit Sau-
erstoff angereichertem Wasser ge-
fördert werden können, hängt von 
der Rohwasserqualität des Brun-
nens ab. Die Ergiebigkeit kann un-
ter schlechten Bedingungen nur 
bei eins zu zwei liegen, aber auch 
in günstigen Fällen ein Verhältnis 
von eins zu zwölf erreichen. Bei 
der unterirdischen Wasseraufbe-
reitung verbleibt der ausgefällte 
Eisenschlamm im Boden, deswe-
gen ist hier keine Rückspülung er-
forderlich.

Während der Enteisenung im 
Bohrbrunnen ist eine Ruhephase 
(dann keine Wasserförderung) er-
forderlich, damit die Verteilung 
des mit Sauerstoff angereicher-
ten Wassers und die Ausfällung 
stattfinden können. Bei benötig-
ten Wassermengen von über 10 m³ 
pro Tag oder bei ungünstigen Be-
dingungen wie etwa höheren Ei-
sengehalten im Rohwasser, wird 

ein zweiter Bohrbrunnen mit ei-
nem ausreichenden Abstand (min-
destens 20 m) zum ersten Bohr-
brunnen benötigt. Bei Anlagen mit 
zwei Bohrbrunnen werden die bei-
den Brunnen entweder zeit- oder 
verbrauchsabhängig gesteuert, so-
dass die Brunnen abwechselnd zur 
Wasserförderung und zur Enteise-
nung genutzt werden. 

Grenzen der  
Aufbereitung

Mit großer Sorgfalt sollte die Pla-
nung einer Wasseraufbereitungs-
anlage erfolgen, denn für das Ge-
lingen einer Wasserenteisenung 
müssen einige Voraussetzungen 
erfüllt sein. Nicht jedes Brunnen-
wasser lässt sich aufbereiten. Ne-
ben dem Eisengehalt können un-
ter anderen auch die Wasserhärte 
oder der Ammoniumgehalt stark 
schwanken und dazu führen, dass 
eine Wasseraufbereitung erschwert 
oder sogar ganz unmöglich ist. Be-
sonders ein niedriger pH-Wert von 
unter 6,0 macht eine Wasserentei-
senung schwierig. Bei oberirdischen 
Wasserenteisenungsanlagen kann 
der pH-Wert angehoben werden, 
indem basisches Filtermaterial ein-
gesetzt wird. Da dieses verbraucht 
wird, muss es regelmäßig nachge-
füllt werden. 

Um zu klären, ob eine Enteise-
nung überhaupt möglich ist, muss 
das Brunnenwasser vor dem Kauf 
einer Wasseraufbereitungsanla-
ge untersucht werden. Nach der 
Installation einer Wasserenteise-
nungsanlage sollte die Wasserqua-
lität regelmäßig überprüft werden, 
um somit die Funktion der Anlage 
zu kontrollieren. Darüber hinaus ist 
es für Vieh haltende Betriebe wich-
tig, das Tränkewasser hinsichtlich 
der Mikrobiologie überprüfen zu 
lassen, damit auch aus dieser Sicht 
das Wasser unbedenklich ist. 

Neben der regelmäßigen Über-
prüfung der Wasserqualität soll-
te die Anlage auch jährlich von 
einem Fachmann gewartet wer-
den, damit die Funktion der Ent-
eisenungsanlage jederzeit sicher-
gestellt ist. Dies ist besonders bei 
Wasserversorgung in Geflügelstäl-
len sehr wichtig, weil hier mit re-
lativ geringen Leitungsquerschnit-
ten gearbeitet wird, die schnell 
verstopfen.

Die  
Anschaffungspreise

Bei einer Enteisenungsleistung 
von etwa 5 bis 10 m³ Wasser pro 
Stunde liegt die Investitionssumme 

für eine oberirdische Enteisenungs-
anlage zwischen 7.500 und 11.000 € 
und bei einer unterirdischen Anla-
ge bei etwa 6.000 bis 9.000 €. Bei 
unterirdischen Anlagen ist aber 
häufig ein zweiter Bohrbrunnen 
erforderlich. Zusätzlich entstehen 
bei den Verfahren noch Montage-
kosten von etwa 1.500 €.

Die Kosten für einen Bohrbrun-
nen (inklusive Wasserpumpe, Filter) 
mit einer Tiefe von 30 bis zu 100 m 
Tiefe liegen bei 3.500 bis 5.000 €. 
Bohrbrunnen mit geringerer Tie-
fe sind in der Regel kostengünsti-
ger, bereiten aber häufig Probleme, 
weil beispielsweise die erforderli-
che Fördermenge nicht gegeben ist, 
die Wasserqualität schwankt oder 
sauerstoffreiches Oberflächenwas-
ser gefördert wird, wodurch es zu 
einer Verockerung im Brunnenbe-
reich kommt. Ein guter Bohrbrun-
nen ist die Basis für eine funktio-
nierende Wasserenteisenung. Wei-
terhin fallen Kosten für den An-
trag auf Wasser entnahme von etwa 
1.200 € und für einen eventuell er-
forderlichen Pumpversuch von zir-
ka 1.000 € an. Der Investitionsbe-
darf kann noch steigen, wenn zum 
Beispiel neben der Wasserentei-
senung auch eine Wasserenthär-
tungsanlage erforderlich ist.

Beim Verfahren der Wasserenteise-
nung in oberirdischen Behältern wird 
das Brunnenwasser in Behältern mit 
Filtermaterial belüftet. Das Eisen fällt 
aus und bleibt im Filtermaterial zurück.

Bei der Auswahl des Standortes für die Wasserenteisenungsanlage ist zu 
beachten, dass die Schwitzwasserbildung im Pumpenraum bei einwandi-
gen und verzinkten Behältern zunimmt, dass Geräusche entstehen und der 
Raum frostfrei sein muss.

Ein Bohrbrunnen mit ausreichender 
Förderkapazität ist die Basis für die 
Funktion der Wasserenteisenung. 
Entsprechend den örtlichen Bedin-
gungen ist eine bestimmte Brunnen-
tiefe erforderlich.



DIE GANZE KUH – 90 REZEPTE FÜR FLEISCHSCHMECKER
Muss es immer Filet sein? Eine Kuh besteht nicht nur aus Keule, Rücken und Filet – saftiges Gulasch 
vom Halsstück, Leber mit Äpfeln und Zwiebeln oder Vitello tonnato vom Tafelspitz zeigen, wie 
lecker die komplette Verwertung des Tieres sein kann. Im Kochbuch DIE GANZE KUH � nden sich 
90 Gerichte von (fast) allen Teilen des Rinds: Nose to Tail – aus Wertschätzung dem Tier gegenüber 
und aus Interesse an außergewöhnlichen Rezeptideen.

Autor und Koch Steffen Kimmig interpretiert klassische Gerichte neu und kombiniert die einfache
Alltagsküche mit seiner Erfahrung aus 30 Jahren Spitzengastronomie. Die 90 abwechslungsreichen
Rezepte sind leicht nachvollziehbar beschrieben und werden von anschaulichen Fotogra� en,
illustrierten Handgriffen und zahlreichen Tipps ergänzt. Das Vorwort 
hat Jahrhundertkoch Eckart Witzigmann geschrieben.

Die Kapitel des Buchs sind nach den Körperteilen benannt, etwa 
»Hals & Nacken«, »Schulter«, »Brust« und »Keule«. Nach einer klei-
nen Fleischkunde werden die jeweils zu den Körperteilen passenden
Gerichte beschrieben. Die Rezeptauswahl ist vielfältig und abwechs-
lungsreich. 
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Bei einer angenommenen Ge-
samtinvestition von 18.500 € und 
einem Wasserbedarf von 12 m³ pro 
Tag liegen die jährlichen Kosten bei 
etwa 5.500 € pro Jahr. Diese erge-
ben sich bei einer Abschreibung 
von zehn Jahren, einem Zinssatz 
von 2 %, Wartungs- und Repara-
turkosten von 6 % und Stromkos-
ten von etwa 1.650 € (0,25 €/kWh) 
pro Jahr. Je nach Anlagensystema-
tik und damit Anzahl der Wasser-
pumpen kann der Stromverbrauch 
in der Praxis deutlich schwanken. 
Häufig werden je Kubikmeter ge-
fördertem Wasser etwa 1,5 kWh 
benötigt. Bei den jährlichen Kosten 

wurde auch eine Wasserentnahme-
gebühr von 0,15 €/m³ berücksich-
tigt, diese schwankt regional.

Wird im Vergleich zur Wasser-
enteisenung das Wasser aus dem 
öffentlichen Wassernetz bezogen, 
fallen dort Wasserkosten an, die 
bei einer täglichen Wasserentnah-
me von 12 m³ (4.380 m³ pro Jahr) 
und einem unterstellten Wasser-
preis von 1,20 €/m³ jährliche Kos-
ten von rund 5.250 € zur Folge ha-
ben. Falls das Wasser nicht zu Trän-
kezwecken verwendet wird, kom-
men noch die Abwassergebühren 
hinzu. Dann sind die Kosten mehr 
als doppelt so hoch.

Eine Kostenkalkulation sollte un-
bedingt anhand der einzelbetrieb-
lichen Bedingungen erfolgen, da 
es beispielsweise erhebliche Un-
terschiede bei der Wasserqualität 
(pH-Wert, Eisengehalt und so wei-
ter), beim Wasserbedarf und damit 
für die Anlagenauslegung, dem 
Wasserpreis, dem Stromaufwand 
und den Kosten für den Bohrbrun-
nen gibt. 

Alfons Fübbeker
Landwirtschaftskammer 

Niedersachsen
Tel.: 04 41-801-323
alfons.fuebbeker@ 

lwk-niedersachsen.de

FAZIT
Für landwirtschaftliche Betrie-
be mit eisenhaltigem Brun-
nenwasser kann eine Entei-
senungsanlage insbesondere 
bei einem hohen Wasserbe-
darf interessant sein. Da nicht 
bei allen Brunnenwassern eine 
Enteisenung möglich ist, soll-
te grundsätzlich vorab eine 
Wasserprobe untersucht wer-
den. Die Wasserenteisenung 
erfolgt über die Zugabe von 
Sauerstoff zum Wasser, da-
durch fällt das Eisen aus. 

Hohe Eisengehalte im Wasser stellen für die Tiere keine Gesundheitsgefährdung 
dar, führen jedoch aufgrund der Geschmacksbeeinträchtigung zu einer geringe-
ren Wasseraufnahme.

Die Anzahl der benötigten Wasserpumpen schwankt je nach Aufbau 
des Systems der Wasserversorgung. Dies wirkt sich auf den Strom-
verbrauch aus.


